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Editorial

This series is intended as a publication panel of the Centre of Intercultural and Euro-

pean Studies (CINTEUS) at Fulda University of Applied Sciences. The series aims 

at making research results, anthologies, conference readers, study books and se-

lected qualification theses accessible to the general public. It comprises of scientific 

and interdisciplinary works on inter- and transculturality; the European Union from an 

interior and a global perspective; and problems of social welfare and social law in 

Europe. Each of these are fields of research and teaching in the Social- and Cultural 

Studies Faculty at Fulda University of Applied Sciences and its Centre for Intercul-

tural and European Studies. We also invite contributions from outside the faculty that 

share and enrich our research. 

Gudrun Hentges, Volker Hinnenkamp, Anne Honer & Hans-Wolfgang Platzer 

Editorial

Die Buchreihe versteht sich als Publikationsforum des Centrums für interkulturelle 

und europäische Studien (CINTEUS) der Hochschule Fulda. Ziel der CINTEUS-

Reihe ist es, Forschungsergebnisse, Anthologien, Kongressreader, Studienbücher 

und ausgewählte Qualifikationsarbeiten einer interessierten Öffentlichkeit zugänglich 

zu machen. Die Reihe umfasst fachwissenschaftliche und interdisziplinäre Arbeiten 

aus den Bereichen Inter- und Transkulturalität, Europäische Union aus Binnen- und 

globaler Perspektive sowie wohlfahrtsstaatliche und sozialrechtliche Probleme Eu-

ropas. All dies sind Fachgebiete, die im Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaf-

ten der Hochschule Fulda University of Applied Sciences und dem angegliederten 

Centrum für interkulturelle und Europastudien gelehrt und erforscht werden. Aus-

drücklich eingeladen an der Publikationsreihe mitzuwirken sind auch solche Studien, 

die nicht ’im Hause’ entstanden sind, aber CINTEUS-Schwerpunkte berühren und 

bereichern.  

Gudrun Hentges, Volker Hinnenkamp, Anne Honer & Hans-Wolfgang Platzer 





Vorwort

Die konkurrierenden Entwicklungen um die Verwertung von Nahrungsmittel-

pflanzen entweder zur Lebensmittelproduktion oder zur Herstellung von Bio-

kraftstoffen haben massiv an Bedeutung gewonnen. Zunehmende ökonomi-

sche Rentabilität im Vergleich und zur Perspektive des Mineralölmarktes, 

Verminderung der Abhängigkeiten zu den Erdöl fördernden Ländern sowie 

die Reduzierung der CO2-Emissionen haben die Diskussion beflügelt und die 

Erzeugung von Biokraftstoffen aus landwirtschaftlicher Erzeugung forciert. 

Inzwischen wird das Thema unter verschiedenen Vorzeichen differenzierter, 

aber auch kontroverser diskutiert und bewertet. Die Konkurrenz um die Nut-

zung von Agrarflächen, die global ohnehin für die Ernährung der Weltbevöl-

kerung knapp sind, hat gerade in Anbetracht wieder stärker zunehmender 

Welternährungsprobleme an Bedeutung gewonnen. Auch hinsichtlich der Bi-

lanzierung der ökologischen Folgen, u.a. hinsichtlich der Biodiversität und ei-

ner nachhaltigen Perspektive sind begründete Zweifel und Vorbehalte deut-

lich geworden.

Die Bewertungen und Abwägungen hinsichtlich einer Forcierung oder Ein-

dämmung der Erzeugung von Biokraftstoffen sind schwierig, länder- und regi-

onalspezifisch auch im Verhältnis zur Nahrungsmittelproduktion und nicht im-

mer eindeutig in der Bewertung. Die Voraussetzungen und Bedingungen, die 

Flächenverhältnisse und Größenordnungen der Landnutzung, die Pflanzenar-

ten, Nutzungsformen und Methoden der Erzeugung sowie der unterschiedli-

chen Produkte sind wichtige Faktoren, besonders in der Abwägung zu den 

Prioritäten produzierender Länder und zur globalen Ernährungssicherheit. 

Diesem komplexen Thema mit großer aktueller Bedeutung hat sich Andrea 

Rudolf in ihrer Studie angenommen. Sie legt den Schwerpunkt ihrer Untersu-

chung auf die EU-Biokraftstoffpolitik, ihre Beimischungsziele, Ansprüche und 

Auswirkungen mit Bezug zu Handel und bilateralen Vereinbarungen mit Bra-

silien, dem derzeit bedeutendsten Erzeuger von Biokraftstoffen (Ethanol). Sie 

analysiert die wichtigsten Problemfelder der Beziehungen zwischen EU und 

Brasilien, insbesondere die Folgen und Perspektiven für die Nahrungsmittel-

produktion und die ökologischen Ansprüche, sowohl der EU als auch Brasi-

liens.



Die vorliegende Studie analysiert ein außerordentlich aktuelles und in der 

Perspektive bedeutungsvolles europäisches Politikfeld mit globalen Dimensi-

onen. Es wird u.a. deutlich, dass die grundlegenden Widersprüche in dieser 

Thematik, eingebunden in ein gesichertes Nachhaltigkeitskonzept, durchaus 

auch akzeptable, ja partiell oder regional auch wegweisende Ansätze sein 

können. So kommt Andrea Rudolf auch in der umfangreichen Auswertung 

von Literatur, Materialien, Dokumenten zu sehr aufschlussreichen Ergebnis-

sen, insbesondere hinsichtlich der Ausgestaltung und Bedeutung der europä-

isch-brasilianischen Perspektiven.  

Eine vergleichbare Untersuchung liegt bisher nicht vor. Die Veröffentlichung 

leistet einen wichtigen Forschungsbeitrag zu diesem Themenfeld und ist ge-

eignet, diese Diskussion zu forcieren und das wissenschaftliche Arbeitsgebiet 

zu inspirieren. 

Die Autorin hat sich intensiv und mit großem Engagement in die Thematik 

vertieft und eine ausgezeichnete Bachelor-Arbeit im Studiengang Sozialwis-

senschaften mit dem Schwerpunkt interkulturelle Beziehungen am Fachbe-

reich Sozial- und Kulturwissenschaften der Hochschule Fulda vorgelegt, die 

mit Ergänzungen nun in dieser Form publiziert wird. Als Ergebnis einer in en-

gem zeitlichem Rahmen zu verfassenden Bachelor-Arbeit ist eine solche wis-

senschaftliche Studie besonders hervorzuheben, auch zur großen Freude 

des Betreuers. Sie ist eine herausragende wissenschaftliche Leistung der Au-

torin und belegt ihre ausgeprägten analytischen Fähigkeiten.

Der Publikation wünsche ich eine gute Verbreitung und positive Resonanz. 

Möge sie ein weiterer Anstoß für den Diskurs und für kritische Abwägungen 

in dieser Thematik sein. 

Prof. Dr. Erich Ott
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1.  Einleitung 

Die Produktion und die Verwendung von Biokraftstoffen als Substitut für fossi-

le Kraftstoffe hat in den letzten Jahren stark zugenommen (Henke, 2005: 4). 

In Anbetracht des Klimawandels und steigender Ölpreise scheinen Biokraft-

stoffe eine ökologische Alternative zu fossilen Kraftstoffen darzustellen. De-

mentsprechend wird die Förderung und Vermarktung von Biokraftstoffen in 

der Politik weltweit von immer mehr Ländern vorangetrieben.  

Gründe für die vermehrte Förderung finden sich im Agrar-, Energie- und Kli-

masektor. Allen voran wollen die Mitgliedsstaaten der EU ihren Anteil von 

Biokraftstoffen im Verkehrssektor deutlich ausbauen, da sie im Moment noch 

zu 98% von fossilen Brennstoffen abhängig sind.

Die Vor- und Nachteile von Biokraftstoffen werden in Politik, Wirtschaft, For-

schung, Industrie und in der Zivilgesellschaft kontrovers diskutiert (Weitz, 

2007: 1). Auf der einen Seite führen die Verfechter von Biokraftstoffen sie als 

hilfreiches Mittel an, um Treibhausgasemissionen zu reduzieren, den Klima-

wandel zu verlangsamen sowie die Abhängigkeit von hohen Ölpreisen zu be-

kämpfen. Auch gewaltsame Konflikte um die zur Neige gehenden fossilen 

Rohstoffe könnten entschärft werden. Aus sozioökonomischer Sicht werden 

insbesondere die verbesserte nationale Versorgungssicherheit, das Beschäf-

tigungspotential und die perspektivische Erschließung neuer Einnahmequel-

len in der Landwirtschaft angeführt.

Auf der anderen Seite standen Biokraftstoffe in letzter Zeit immer häufiger 

wegen sozialer und ökologischer Aspekte in der Diskussion. Kritiker führen 

an, dass eine Ausweitung der Produktion von Biokraftstoffen sich negativ auf 

die Umwelt auswirke, zu einem Verlust von Biodiversität führe sowie Lebens-

mittel- und Wasserknappheit hervorrufe. Desweiteren mehren sich die Zweifel 

an der CO2-Bilanz von Biokraftstoffen (Janssen, 2008: 1).

Die Ernährungssicherheit in Verbindung mit dem Ausbau der Biokraftstoffher-

stellung ist insbesondre im letzten Jahr in den Fokus gerückt. Die Flächen-

konkurrenz zwischen Nahrungsmittel-, Futtermittel- und Treibstoffpflanzen 

stellte während der Nahrungsmittelkrise und den damit einhergehenden 

Preissteigerungen Millionen von Menschen vor den Existenzkampf um ihre 

Grundnahrungsmittel. Studien der Weltbank (Mitchell, 2008) und des OECD 

(OECD, 2008) machen die Herstellung von Biokraftstoffen aus Grundnah-
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rungsmitteln wie Mais, Getreide, Zuckerrohr und Soja zu großen Teilen für 

die weltweiten Steigerungen von Lebensmittelpreisen verantwortlich. Im Zuge 

dieser Entwicklungen kam es in mehr als 40 Ländern weltweit zu Protesten 

und Hungerrevolten. Es ist gerade einmal ein Jahr her, dass hungrige und 

wütende Menschen in Haiti oder Mexico auf die Straße gingen, um für ihr 

Recht auf Nahrung zu protestieren. Die Nahrungsmittelkrise des Jahres 2008 

führte der Welt vor Augen, was sie längst zu vergessen haben schien: Immer 

noch hungern 950 Millionen Menschen auf der Welt.

Auch in der EU nehmen die Bedenken zu, der Anbau von Energiepflanzen 

zur Biokraftstoffproduktion könne die Versorgungssicherheit der Bevölkerung 

mit Nahrungsmitteln beeinträchtigen. Durch diese Prozesse wurde darüber 

hinaus die enge Koppelung der Rohstoff- an die Ölpreise aufgezeigt, die zu-

weilen für starke Preisschwankungen und einen volatilen Markt sorgen (Höni-

cke, 2009: 5).

Besonders im Hinblick auf die im Jahr 2000 vereinbarten Millenniums-

Entwicklungsziele1 der Vereinten Nationen, den Hunger in der Welt bis 2015 

zu halbieren, erscheinen diese Zusammenhänge umso gravierender.

Auch wenn Hunger und Unterernährung durch eine Vielzahl von Faktoren 

bedingt werden, so muss trotzdem festgestellt werden, dass der vermehrte 

Anbau von Rohstoffen für die Biokraftstoffherstellung die Situation verschärft. 

Jedoch nicht nur die politisch instabilen Verhältnisse mancher Staaten oder 

die Interessen und Anreize für Regierungen und Wirtschaft in den Biokraft-

stoffanbau zu investieren, spielen bei diesen Entwicklungen eine Rolle. Auch 

die politischen Vorgaben in Bezug auf die Beimischungsziele der westlichen 

Industrienationen sowie der wichtigsten Schwellenländer leisten einen erheb-

lichen Beitrag dazu (Hönicke, 2009: 5). Den erhöhten Bedarf an Biokraftstoff-

pflanzen in Einklang mit Umweltschutz und sozialen Standards zu bringen, 

stellte viele Länder vor große Schwierigkeiten. Der Wettbewerb zwischen 

Biomasse als Ausgangsstoff für die Biokraftstofferzeugung und dem Anbau 

von Nahrungsmitteln auf sich verknappenden Anbauflächen spiegelt die bei-

den zentralen Grundbedürfnisse unserer modernen Gesellschaft wider: Den 

immer größer werdenden Bedarf an Energie und Nahrung. 

                                                
1  Die VN formulierten 2000 die Millenniums-Entwicklungsziele, darunter auch die Halbie-
rung des Hungers in der Welt bis 2015. Alle 189 Länder unterzeichneten die Charta. 
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Die sich gerade entwickelnde Biokraftstoffpolitik der EU umfasst nicht nur 

komplexe Fragen der Energie-, Klima- und Agrarpolitik, sondern muss auch 

Verkehrs-, Außenwirtschafts- und Umweltpolitik sowie Entwicklungs- und Si-

cherheitspolitik berücksichtigen und miteinbeziehen (WGBU, 2008: 10). 

In der vorliegenden Studie wird Bezug auf den Aspekt der Ernährungssicher-

heit in Verbindung mit der gesteigerten Biokraftstoffherstellung genommen. 

Ferner wird der Frage nachgegangen, welche grundsätzlichen Chancen und 

Risiken in den Ländern des Nordens wie des Südens mit dem vermehrten 

Biokraftstoffeinsatz einhergehen (Bräuninger et al., 2009: 4). 

Ziel dieser Arbeit ist es, die Auswirkungen der in der EU getroffenen politi-

schen Regelungen auf die Erzeugung von Lebensmitteln in Brasilien zu un-

tersuchen. Brasilien als weltgrößter Biokraftstoffproduzent reagierte auf die 

wachsende Nachfrage mit erheblichen Produktionsausweitungen. Daher soll 

die Frage beantwortet werden, inwiefern sich die Erweiterung der Flächen für 

Biokraftstoffe auf die Nahrungsmittelproduktion und damit auf die Versor-

gungssicherheit der Bevölkerung auswirkt. Anhand der Entwicklung der An-

bauflächen und der Erntemengen soll analysiert werden, ob von einer Ver-

drängung der Lebensmittelproduktion gesprochen werden kann. Im Folgen-

den werden zunächst die politischen Vorgaben und Zielsetzungen der Bio-

kraftstoffherstellung, -produktion und -verwendung innerhalb der EU erläutert 

und bewertet. Dies geschieht insbesondere im Zusammenhang mit dem 

wachsenden Importbedarf von Biokraftstoffen in die EU. Danach wird exem-

plarisch an zwei Mitgliedsstaaten der EU, Deutschland und Schweden, der 

Stand der Umsetzung in Bezug auf Biokraftstoffe beleuchtet. Daran schließt 

sich die Diskussion um die Nachhaltigkeitsaspekte beim Anbau von Biokraft-

stoffen an. Den Abschluss des Kapitels bildet die Darstellung der wichtigsten 

Akteure beim internationalen Handel mit Biokraftstoffen und deren. Im An-

schluss wird der Aspekt der Ernährungssicherheit erläutert. Die Ursachen 

und Folgen der Nahrungsmittelkrise werden dargestellt sowie auf den Kritik-

punkt der Flächenkonkurrenz Bezug genommen. Den Abschluss der Arbeit 

bildet eine Erläuterung über die wirtschaftlichen  Verflechtungen der EU und 

Brasiliens.




